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Handelspolitik

n ts der bevorſtehenden en der Handels
verträge erſcheint es als eine der wichtigſten Aufgaben auf dem
Gebiete der Nationalökonomte innerhalb der maßgebenden
Intereſſenten und Beamtenkreiſe Klarheit über die Haupt

en der Handelspolitik deren Schwierigkeit vielfach unter
tzt wird zu verbreiten Als Beitrag hierzu iſt eine ſoeben

erſchienene Schrift von Dr Richard Ehrenberg Profeſſor
der Staatswiſſenſchaften zu Roſtock Handelspolitik
fünf Vorträge gehalten im Verein für Volkswirthſchaft und
Gewerbe zu Frankfurt a M Verlag von Guſtav Fiſcher
Jena zu bezeichnen Darin hat der Verfaſſer welcher vor
vebernahme ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit als Handels
kammerbeamter in enger Berührung mit dem Erwerbsleben

tanden hat eine Reihe von Fragen behandelt deren Ver
ändniß zu einer richtigen Beurtheilung der Handelspolitik

unerläßlich iſt Ueberall iſt der Verfaſſer bemüht die in
Frage kommenden Grundbegriffe klarzulegen und den Leſer von
der Herrſchaft des Schlagwortes zu befreien Rühmenswerth
iſt namentlich die Präziſion mit welcher die handelspolitiſchen
Probleme formulirt werden Ehrenberg ſelbſt nennt ſeine
Ausdrucksweiſe ſcharf zugeſpitzt und dazu beſtimmt zur
Kritik anzuregen Als Beiſpiel ſei feine begriffliche Ab
grenzung der Ziele der Handelspolitik angeführt

Die Handelspolitik hat wie ich glanbe in erſter Linie
folgenden len nachzuſtreben Sie ſoll ſo weit wie nöthig
nd mögllch die Produktivkräfte der Volkswirthſchaft ent

wickeln und ihrem Verfalle entgegenwirken Sie ſoll aber
vorzugsweiſe diejenigen Produktivkräfte pflegen welche ge
eignet ſind der Volkswirthſchaft dauernde Stärke gegenüber
anderen Volkswirthſchaften zu verleihen Sie ſoll ſchließlich
trachten hierdurch ſich ſelbſt überflüſſig zu machen
Manche Ausführungen Ehrenberg s können nicht ohne Wider

ſpruch aufgenommen werden So kann man in ſeinen gelegent
lichen Bemerkungen über die deutſche hiſtoriſche Betrachtungs
weiſe der Volkswirthſchaft eine gewiſſe Ueberſchätzung des
durch dieſe Methode erzielten Fortſchritles finden Dem Ka
pitel über die Schutzzölle in dem er die Fragen erörtert
Welche Waaren ſollen geſchützt werden Wie ſind ſie zu be

zeichnen und klaſſifiziren Wie hoch ſollen die Zollſätze
ſein Sind ſie nach der Menge oder nach dem Werth der
Waaren feſtzuſetzen Soll im erſteren Falle eine Abſtufung
nach der Quantität eintreten kann vielfach nicht zugeſtimmt
werden Er beantwortet z B die erſte Frage Geſchützt
werden ſollen diejenigen Waaren deren Erzengung im Jnlande
möglich iſt deren inländiſche Produktionsbedingungen aber un
günſtiger ſind als die des Auslandes doch nicht derartig un
günſtig daß ſie auch nach vollſtändiger Ausbildung der in
ländiſchen Produktionskräfte noch eines Zollſchutzes bedürfen
Ehrenberg erkennt ſelbſt an daß das Handeln nach dieſem
Grundſatze im Einzelfalle insbeſondere hinſichtlich der letzten
der drei aufgeſtellten Bedingungen oft ſchwierig ſei meint aber
es handle ſich dabei ſtets um ein Rechenexempel das bei höherer
Ausbildung der dafür geeigneten Methoden gelingen müſſe So
lange aber dieſe Methoden noch nicht ausgebildet ſind kann
das Rechenexempel nicht gelöſt werden zumal da diejenigen die
ein Intereſſe an hohen Schutzzöllen haben nicht geneigt ſind
ihre Unterſtützung zu einer objektiven Beurtheilung der Sach
lage zu leihen Ob die inländiſchen Produktionskräfte derart
ausgebildet werden können daß ſie ſchließlich keines Zollſchutzes
mehr bedürfen iſt wie Ehrenberg zugeſteht eine Frage die

in vielen Fällen nur durch das höchſte wirthſchaftliche Ver
ſtändniß entſchieden werden kann Hier hat denn auch,
ſetzt er hinzu die Handelspolitik am häufigſten ſchweren Jrr
thum begangen Unzählig ſind die handelspoliliſchen Verſuche
Produktionszweige künſtlich ins Leben zu rufen oder am Leben
u erhalten die überhaupt nicht dauernde Lebensfähigkeit erdaten konnten oder die ihre Lebensfähigkeit unwiederbringlich

verloren haben Derartige Jrrthümer ſind von jeder Schutz
zollpolitik unzertrennlich und werden daher auch in Zukunft
niemals vermieden werden Trotz dieſer und anderer Aus
ſtellungen die man an Ehrenberg s Ausführungen machen darf
ſind letztere doch für jeden der ſich ein ſachliches Urtheil über
die Probleme der Handelspolitik bilden will ſehr intereſſant

Was den Jnhalt der einzelnen Vorträge Ehrenberg s be
trifft ſo behandelt der erſte Weſen und Ziele der Handels
politik welche als eine Unterabtheilung der Produktionspolitik
gekennzeichnet wird unter gleichzeitiger Hervorhebung der oft
wenig beachteten Thatſache daß die Produktionspolitik auch die
Grundlage der BVertheilungs oder Sozialpolitik iſt Der
zweite Vortrag enthält einen kurzen Ueberblick über die Ge
ſchichte der Handelspolitik Jm dritten werden die Mittel der
Handelspolitik beſprochen Daran ſchließt ſich im vierten Vor
trage eine Erörterung von Deutſchlands gegenwärtiger handels
politiſcher Lage Der fünfte Vortrag handelt von den Voraus
lehungen für eine zweckmäßige Handelspolitik Deutſchlands
Jn dieſem letzten Theile berührt Ehrenberg einige Gegenſtände
die ihm beſonders am Herzen liegen Er klagt darüber daß
es in Deutſchlands weiten Volkskreiſen an Staatsgeſinnung
oder wie er lieber ſagt an der nothwendigen organiſchen
Auffaſſung der Volkswirthſchaft fehle mit anderen Worten
darüber daß unſere Landwirthe Induſtriellen und Kaufleute
vielfach nicht zu wiſſen ſcheinen daß die Produktionszweigedenen ſie gehören Organe der Volkswirthſchaft ſind Zur

Beſeitigung dieſes Uebelſtandes empfiehlt er u g die weilere
rbreitung und gleichzeitige Umgeſialtung des Unterrichtes in

Volkswirthſchaftslehre Seine allerdings nur ſtizzenhaften
Darlegungen über die Reform des akademiſchen Unterrichtes
i Her Volkswirthſchaftslehre ſind beſonders intereſſant Er
glaubt daß wir noch weit mehr als es ſchon geſchehen iſt
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gewiſſe vertrocknete Keime von Wirthſchaftswiſſenſchaften
welche unſere alte deutſche Kameraliſtik enthielt zu neuem
Leben zu erwecken ſie zu wirklichen ſelbſtändigen Wiſſenſchaften
auszubilden Als ſolche nennt Ehrenberg die vergleichende
Volkswirthſchaftskunde und die Privatwirthſchaftslehre Der
Fertigſtellung einer größeren Arbeit über dieſen Gegenſtand
welche der Verfaſſer ankündigt wird man gewiß mit großem
Intereſſe entgegenſehen dürfen F C

Dentſches Reich
Agrariſche Handelspolitik

Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hat kürzlich im Hinblick auf die in
Oeſterreich hervortretende Agitation für die Erhöhung des
Zolles auf Cichorie beſchloſſen bei der Regierung dahin vorſtellig
zu werden daß beim Abſchluß der nächſten Handelsverträge die
Cichorienzölle in Oeſterreich keine Erhöhung erfahren
möchten da Oeſterreich unſer bedentendſter Abnehmer für
Cichorie ſei und beſonders aus der Provinz Sachſen ſehr viel
davon nach dort ausgeführt werde ſo daß bei einer Zollerhöhung
die Gefahr vorliege daß unſerer Cichorie der Weg nach
Oeſterreich überhaupt verſchloſſen werde Jn derſelben Sitzung
beſchloß der Vorſtand beim Finanz und Handelsminiſter eine
aus Müllerkreiſen ſtammende Eingabe zu befürworten nach
welcher Hülſenfrüchte im neuen Zolltarif mit mindeſtens einem
ebenſo hohen Zoll wie Weizen angeſetzt würden Die deutſche
Ausfuhr an Cichorien belief ſich im v J auf 58,672 de und
davon gingen 47,935 dz nach Oeſterreich Ungarn im Jahre 1898
wurden 95,416 dz Cichorien exportirt davon 82,138 dz nach
OeſterreichUngarn Die Cichorieneinfuhr betrug 1898 89,205 dez
die faſt ausſchließlich aus Belgien und den Niederlanden kamen
1899 dagegen 105,005 de davon vier Fünftel gleichfalls aus
Belgien und den Niederlanden Da die Provinz Sachſen weit
aus die meiſte Cichorie in Deutſchland produzirt ſo begreift
man das Jntereſſe das unſere Landwirthe daran haben daß die
Ausfuhr nach Oeſterreich nicht durch hohe Zölle erſchwert oder
gar vereitelt wird Bei den nächſten Handelsverträgen ſoll
daher der öſterreichiſche Zoll auf Cichorie im Jntereſſe der
dentſchen Land wirthſchaft nicht erhöht werden Nun führt
OeſterreichUngarn in Deutſchland ganz erhebliche Mengen
Speiſebohnen ein im vorigen Jahre 159,840 da von
237,872 da2 die überhanpt in Deutſchland eingeführt worden
Wenn deutſche Landwirthe wünſchen müſſen daß die
öſterreichiſchen Zolhätze auf Eſchorien nicht erhöht werden ſo
müſſen öſterreichiſche Landwirthe den Wunſch hegen daß in
Deutſchland der Zoll auf Hülſenfrüchte nicht erhöht wird
Darüber ſetzt ſich aber die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hinweg ſie verlangt die Erhöhung des jetzt
nach dem Vertragstarif 1,50 M betragenden Zolles auf Hülſen
früchte auf mindeſtens die Höhe des Weizenzolles der jetzt
3,50 M beträgt und nach den Wünſchen unſerer Agrarier
vielleicht auf das Doppelte erhöht werden ſoll Dann würden
wir alſo auch für Hülſenfrüchte auf mindeſtens 7 M kommen
Die beiden Beſchlüſſe der Landwirthſchaftskammer ſind lehr

Beiſpiele dafür wie unſere Agrarier Handelspolitik treiben
möchten

Politiſches

Den Berl N Nachr und anderen Blättern zuge hat
der Kaiſer dem Herzog Johann Albrecht von Meck
lenburg ſein Befremden darüber ausgeſprochen daß der Herzog
einem Agenten des Pariſer Blattes Eclair Audienz gewährte
und ſich in politiſche Erörterungen mit ihm einließ Dieſe
Erörterungen müſſen alſo dem Kaiſer recht unangenehm geweſen
ſein Der Vorgang erklärt vermuthlich die Thatſache daß der
Kaiſer während der letzten Tage mehrfache Unterredungen mit
oem britiſchen Botſchafter gehabt hat

Volkswirthſchaftliches

J der vorgeſtrigen Generalverſammlung des Vereins
der Eiſen und Stahlinduſtriellen theilte der General
ſekretär Bueck wegen des Zolltarifſchemas mit daß die
Vernehmung der Sachverſtändigen am 20 Februar mit der
Textilinduſtrie beginnen wird am 22 folgt die Landwirtgzſchaft
am 26 die chemiſche Jnduſtrie und am 28 die Wollwagren
fabrikation Die n der Sachverſtändigen der Eiſen
R Irie erfolgt vorausſichtlich Ende Februar oder Anfang
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Soziale Angelegenheiten

Der Deutſche Verband Kaufmänniſcher Vereine
hat an den Bundesrath eine Petition gerichtet in der er darum
erfucht daß ſchon bei der nächſten Volkszählung Berufs und
Arbeitsloſenzählungen in regelmäßigen Zeitabſchnitten
etwa von 10 zu 10 Jahren vorgenommen werden und ferner
daß die Zählung der Angehörigen des Handelsſtandes in
folgender Weiſe geſchieht die Berufsgruppen Handel
und Verſicherungsgewerbe werden von dem Verkehrs
gewerbe getrennt und als beſondere Berufsabtheilung
behandelt in der Gruppe Unternehmer werden die Voll
kaufleute Firmeninhaber die ſich ſowohl in rechtlicher als
ſozialer Hinſicht weſentlich von den Kleinkoufleuten unterſcheiden

etreunt nachgewieſen ebenſo beſonders in dem Anhang derBerufsſtatiſtik Prokuriſten und Handlungsbevollmächtigte Ge
ſchäfts und Handlungsreiſende Handlungsgehilfen Buchbalter
Kaſſirer Comptoiriſten Lageriſien uſw ſonſtiges Hilfsperſonal
Schreiber Kanzliſten Kopiſten uſw Lehrlinge

Kirche und Schule
Zum Weingart haden ſich faſt ausſchließlich Theo

logen geäußert Das erſcheint bei einer prinzipiellen den Lebens
nerv unſeres kirchlichen evangeliſchen Chriſtenthums berühreunden
Frage ein beklagenswerther Mangel Der Herausgeber des
evangeliſchen Gemeindeblattes Der Proteſtant Lic DrW Staertk in Charlottenburg Rönneſiraße richtet darum
an alle epangeliſch geſinnten Männer und Frauen gleichviel
welcher Richtung oder Partel in der Kirche ſie ſich zurechnen
die Bitte zu dem an Weingart s Namen anknüpfenden Streit
in der hannoverſchen Landeskirche ſich rückhaltlos zu äußern und
folgende Fragen kurz zu beantworten

weder an die urſprüngliche deutſche Entwicklung der Wirth
chaftswiſſenſchaften antn pfen werden es handele ſich rn

er eeeeeeee cagale Mittwoch den 14 Februar
iſt nicht geſtattet

ne c 1900

ebrauchte Ausdruckswelſe doß des Herrn müder Erdenlelh
m Grobe ruhte Staub zum Staube

2 Was halten Ste von der amtlichen Verpflichtung der Gelſt
lichen auf die Bekenntnißſchriften und wie daben ſich nach
Jhrer Ueberzeugung die Geiſtlichen gegenüber der buchſtäblichen
juriſtiſch formalen Auffaſſung und Auslegung der Bekenntuiſſe
durch das Kirchenregiment zu verhalten

3 Welche Folgerungen ziehen Sie aus der in Hamnover
und Berlin getroffenen Entſcheidung des Falles Weingart für
das Anſehen der evangeliſchen Kirche einerſeits und die
Stellung des Geiſtlichen im Urtheil des evangeliſchen Volkes
andererſeits

4 Was ſoll nach Jhrer Anſicht Weingart s Osnabrücker
d nde der kirchenregimentlichen Entſcheidung gegenüder
thun

Die an die Adreſſe Staerk s erbetenen Antworten ſollen ſobald
als möglich geordnet und veröffentlicht werden

Nach 8 11 des Beſoldungsgeſetzes vom 3 März 1897 betr
die Anrechnung der Dienſtzeit an Privatſchulen
werden bekanntlich den Lehrern nur diejenigen privaten Schul
dienſtjahre angerechnet die ſie an einer nach dem Lehrplan einer
öffentlichen Volksſchule unterrichtenden Privatſchule abgeleiſtet
haben Dieſer Maßſtab nun iſt ein überaus unſicherer und
ſchwankender Einen Normellehrplan für Volksſchulen giebt es
nicht und es dürften in Preußen ſchwerlich zwei Orte auf
zufinden ſein deren Lehrpläne für Volksſchulen vollſtändig
übereinſtimmen Die Erregung die ſich der betroffenen Lehrer
kreiſe bemächtigt hat wird man verſtehen wenn man erwägt
daß es ſich dabei um Gehaltsverluſte handelt die in einzelnen
Fällen die Höhe von 20,000 M erreichen den beſcheidenen Ver
hältniſſen gegenüber unter denen ein Lehrer leben muß aber in
jedem Fall ein namhafies Kapital repräſentiren Hiernach iſt
leicht zu ermeſſey was es für eine Lehrerfamilie bedeutet wenn
ihr Einkommen jährlich um 200 400 800 1000 M und darüber
verkürzt wird Man würde nun ſehr unrecht thun wenn man
den ausführenden Behörden die Schuld beimeſſen wollte Die
Klippe an der alle Bemühungen ſcheiterten war der S 11 gegen
den ſich daher die Bemühungen der Lehrer und Lehrerinnen
richten Die Betroffenen haben ſich zu gemeinſamem Vorgehen
vereinigt und mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus ge
wandt die eine geſetzliche Aenderung des S 11 anſiredt Alle
bis zum Erlaß des Beſoldungsgeſetzes alſo dis zum 1 April
1897 abgeleiſteten Privatſchuldienſtjahre ſollen ohne Rückſicht
auf die Art der Schulen zur Anrechnung gelangen Eine
ſolche Beſtimmung würde dem ganzen Jammer von Wider
ſprüchen ſcheindaren Willkürtichkeiten und Ungerechtigkeiten in
der Ausführung des Beſoldungsgeſetzes ein jähes Ende bereiten

Heer und Floktte
Die außergewöhnlichen Verhältniſſe die augenblicklich den

engliſchen Kohlenmarkt bdeherrſchen erweiſen ſich auch vonrecht einſchneidender Bedeutung für die Kodlenveiſor ung der
deutſchen im Auslande auf den Stationen befindlichen
Kriegsſchiffe Denn es wird bekannt gemacht daß vom
1 April d J ab die erforderlich werdenden Kohlen bis auf
weiteres von den Schifſskommandos ſelbſtändig zu r ſind
während bis zu dieſer Zeit noch Kontrakte mit den Lieferauten
laufen die die Marineverwaltung zu neuen Bedingungen nicht
verlängern will n Berückſichtigung kommen für die Kohlen
verſorgung unſerer Auslandsſchiffe nicht weniger als 87 Häfen
zu denen ſämmtliche Haupthäfen der Erde gehören Da die
deutſchen Auslandsſchiffe fortgeſetzt neuer Kohlenübernahmen be
dürfen um nicht in ihren Bewegungen behindert oder gar gänz
lich lahmgelegt zu werden o wird den deutſchen Schiffs
kommandos nichts anderes übrig bleiben als jeden gefor
derten Preis der Kohle zu zahlen

W ws
Deutſcher Reichstag
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143 Sitzung vom 17 Februar 1 Uhr
Daos Haus iſt ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſche Unterſtaatsſekretär v Richthofen

Kolonialdirektor Dr v Buchka
Der Geſetzentwurf betr die Verträge mit Tonga Samoa

und Sanſibar wird in dritter Leſung unverändert an
genommen

Es folgt die Berathung des Etats für die Schutz
ebiete zunächſt die Debatte für die deigeget en Denkſchriſt
en Bericht der Kommiſſion erſtattet Abg Prinz Arenben g
Abg Dr Müller Sagan freiſ Vagg Er zlehe aus der

Denkſchrift den Schluß daß in Südafrika in Bezug auf die
geſundbeitlichen und klimatiſchen Verhältniſſe die Dinge ebenſo
ungünſtig liegen wie in Kamerun

Kolonialdirektor Dr v Buchka Man müſſe Unterſchlede
machen zwiſchen den verſchiedenen Gegenden Südweſtafrikas der
größte Theil ſei geſund Auf eine weitere Anregung des Abge
ordneten erwidert Redner daß er eine beſſere Ausbildung der
Kolonialbeamten im Auge behalten werde

Abg Haſſe nl Es ſtehe leider noch nicht feſt was in letzterer
Beziehung zu geſchehen habe Man möge die Beamten kauf
männiſcher ausbilden und ſie zum Studium in die Kolonien
anderer Staaten entſenden

Abg Dr Müller Sagan bleibt dabei daß Südweſtafrika auch
ein e ſchadliches Klima ſei

A entſchrift wird ſodann durch Kenntulßnahme für erledigt
erklärt

Es folgt der Etat für Deutſch Oſtakrika
Abg Bebel Soz bringt einen Fall zur Sprache in dem

ein Leutnant eine Frau zu Tode geprügelt und ihr Kind er
ſchoſſen habe

Kolonialdirektor v Buchka Jhm ſei von einem ſolchen Vor
gange nichts bekannt

Der Referent beſpricht dle Je in welcher Weiſe dieMohammedaner zu Subalternſtellungen heranzuziehen ſelten
event auch zu UnterrichtszweckenAbg Graf Stolverg möchte dieſes Syſtem nicht zu weit
ausgedehnt ſehen da ſonſt die Gefahr beſtehe daß die Moham
medaner auch denjenigen Negern welche Cöri ten geworden
ſeien vorgeſetzt ſeien

Abg Dasbach Etr warnt namentlich vor der Verwendung
r 43 Ünterrichtszwecken und empfiehlt För
erung der Miſſionsſchulen

VBebel Soz Die Mohammedaner ſeien in Afrika das1 Wie denken Sie über die Auferſtehung Chriſti und wieurtheilen Sie über die von Weingart in ſeiner ſerpredigt Abgintehſgentere Element deshalb ſei es richtig Ke zu Kultux
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heranzuziehen Rußland Szuute auch das eingeborene
ement zu ſeinen KolonfſationszweckenSe Stockmann i ſorſet ſich gegen die Verwendung

der Mohammedaner aus die erklärte Feinde des t
eien Die Regiernng ſollte nur chriſtliche Beamte in ihren
ienſt ſtellen
Direktor v Buchka wiederholt nochmals daß ihm von einem

Vergehen eines Offiziers der Schutztruppe wie es Abg Bebel
nichts Näheres zu ermikteln möglich ſei Die Ver

wendung der Mohammedaner ſei nur ein Nothbehelf weil man
nach den Wünſchen des Reichstages doch die Zahl der deutſchen
Beamten möglichſt einſchränken ſolle Zur Zeit können die Miſ
ſionsſchulen noch nicht genügend Leute vorbilden

Abg Müller Sagan ſpricht ſich auch für Verwendung der
Mohammedaner im Kolonialdienſt aus

Abg Bebel hält an ſeiner Behauptung bezüglich des Leut
nants der Schutztruppe feſt und wird dem Kolonialdirektor nachher
den Namen nennen Gleichzeitig berichtet er kurz von einer
zweiten Mißhandlung

Damit ſchließt die Diskuſſion Ueber eine Reſolution der
Kommiſſion welche ſich für eine möglichſte Einſchränkung der
Verwendung der Mohammedaner im Kolonialdienſt ausſpricht
wird ſpäter abgeſtimmt werden

Die Beſoldungen der Schutztruppe werden mit einem
n n 30,000 Mark nach Vorſchlag der Kommiſſion
genehmigt

Nach einem Antrag Richter ſollen alle auf Eiſenbahn
banten bezüglichen Forderungen des Kolonialetats zuſammen
berathen werden

Damit ſind die Ausgaben erledigt
Bei den Einnahmen liegt eine Reſolution der Kommiſſion

vor in Erwägung zu ziehen die Rechnung für Oſtafrika dem
Reichstag in Rupien vorzulegen

Abg Graf Stolberg konſ empfiehlt Vorlegung der Rechnung
in Mark und in Rupien

Damit iſt der Etat für Oſtafrika erledigt
Es folgt der Etat für Kamerun und für Togo der ohne

Debatte erledigt wird
Beim Etat für Südweſtafrika beſpricht Abg Bebel ſoz

Arbeitsverträge die mit Arbeitern zum Zweck des Vahnbanes
abgeſchloſſen ſeien und ſehr ſonderbare Beſtimmungen entbielten
in denen namentlich die Arbeitgeber übermäßige Rechte hin
ſichtlich der Bezahlung Kündigung Beköſtigung c beanſpruchen
Redner kommt dann auf den Fall Arendberg zu ſprechen der
einer der traurigſten unſerer Kolonialgeſchichte ſei Ein fein
gebildeter Mann aus vornehmer katholiſcher Familie gehe nach
Afrika und begehe dort eine That die nur als qualifizirter
Mord zu bezeichnen ſei Sie verlange eine ausreichende Sühne
Jn den Kolonien werde oft die Todesſtrafe für geringere Ver
brechen verhängt Jn dieſem Falle ſolle der Prinz Proſper
Arenberg vom Kriegsgericht nur mit 2 Jahren Feſtung be
ſtraft worden ſein Außerdem durfte der Prinz in erſter Kajüte
nach Hamburg reiſen als freier Mann Er ſoll dort Bericht
erſtattern erklärt haben er habe als Offizier und Ehrenmanngehandelt
was beweiſe wie bei unſerem Adel alle Begriffe auf den Kopf
geſtellt werden Jn Berlin ſei er endlich in Haft genommen
worden er glaube aber nicht daß die endgiltige Strafe weſent
lich härter ausfallen werde Uebrigens ſolle ein Sergeant früher
einen ähnlichen Mord in Südafrika begangen habe Er frage
nun an ob der Vorfall ſich ſo zugetragen

Diriktor Dr v Buchka Er ſei mit dem Vorredner dahin
einverſtanden wenn der Prinz von Arenberg die That in der
gefchilderten Weiſe verübt habe ſie verabſcheuenswerth ſei und
ſtrenge Strafe verdiene Ein gerichtliches Erkenntniß in dieſer
Angelegenheit ſei noch nicht ergangen deshalb konnte auch noch
keine allerhöchſte Beſtätigung erfolgen Die Sache befinde ſich
noch im Stadinm der Unterſuchung über deren Reſultat er
nichts Näheres ſagen könne Auf die Reiſe des Prinzen nach
Hamburg habe er keinen Einfluß gehabt da der Prinz ſchon
abgereiſt war als das erſte Telegramm in Berlin eintraf
Prinz Arenberg ſei in ſeiner Garniſon wegen Mißhandlung
ſeines Burſchen mit 10 Tagen Arreſt belegt worden er habe
ihn nach Südafrika mit der Verwarnung entlaſſen daß
nichts Dexartiges wieder vorkommen dürfe Er ſei auch der
Anſicht daß wir mit ſolchen Thaten unſere Kolonien nicht er
ſchließen können Er ſei z B ein Gegner der Prügelſtrafe in
den Kolonien die Gouverneure haben aber erklärt daß ſie vor
läufig darauf nicht verzichten können Man müſſe eben die
peinlichſte Auswahl unter den hinausgeſandten Offizieren treffen
damit ſolche Fälle ſeltener werden Der betr Sergeant von
dem Abg Bebel ſprach ſei degradirt und beſtraft worden
Redner geht dann noch auf die Arbeiterverträge ein die nach
den ſüdweſtafrikaniſchen Verhältniſſen beurtheilt werden müſſen
aber wie er zugebe nicht aufrecht zu erhaltende Beſtimmungen
enthalten Er wirke jetzt auf den Abſchluß neuer Verträge hin
narientlich auf beſſere Bezahlung Die Beköſtigung ſei völlig
ausreichend

Abg Groeber Ctr bemerkt wenn die Nachrichten über den
Prinzen Arenberg wahr feien handle es ſich um eine ganz
ungewöhnlich grauſame unmenſchliche Handlung die die ſchwerſte
Strafe verdiene Wenn eine ſolche Strafe nicht erfolgt würde
der Vorwurf Bebel s berechtigt ſein daß man bei der Be
urtheilung ſolcher Handlungen von einem falſchen moraliſchen

r ansgehe Seine Freunde erwarteten die ſtrengſte
eſtrafung

Abg Dr Haſſe nl meint man müſſe bei der Auswahl der
Offiziere für unſere Kolonien mit der allergrößten Vorſicht vor
gehen Es heißt aber vom Prinzen Arenberg daß für ſeine
fernen in Südweſtafrika ſtarke Einflüſſe thätig geweſen

eien

alte rektor v Buchka erwidert das ſei nicht der Fall
geweſen

Abg v Kardorff fk erklärt ehe der Prinz Arenberghinausgeſchickt wurde habe Herr v Buchka Kenntniß von deſſen
Soldatenmißhandlung erhalten Er verſtehe nun nicht warum
Herr v Buchka da nicht den Prinzen wieder zu ſeinem Truppen
theil in Deutſchland zurückgeſchickt habe

Miniſterialdirektor v Buchka erwidert der Prinz Arenberg
ſei ihm mit dem Führungsatteſt gut übergeben worden DerFall ſeiner Soldatenmißhandlung ſei ihm erſt bekannt geworden

als der Prinz bereits Offizier der Schutztruppe geweſen ſei
Dieſe Ernennung habe nicht rückgängig gemacht werden können
da die Soldatenmißhandlung eine ſolche geweſen ſei daß er des
wegen nicht von ſeinem Truppentheil entlaſſen worden wäre
q,ba Sebel Soz macht darauf aufmerkſam daß Wehlan
Leiſt und Peters ſo gering beſtraft worden ſeien daß man wohi
annehmen könne daß auch Prinz Arenberg nicht genügend werde
beſtraft werden Ganz ſkandalös ſei es geweſen daß man den
Prinzen als freien Mann habe nach Deutſchland reifen laſſen
Man hätte ihn ſofort in Züchtlingsuniform ſtecken ſollen Der
Mann hat einen wohlüberlegten Mord begangen und verdiene
die Todesſtrafe Aber er werde viel milder beſtraft und ſchon
jetzt möchte er ſeine Stimme gegen die Schmach erheben daß
der Prinz nach wenigen Mongten werde begnadigt werden

Abg v Kardorff Rp Er verurtheile den Fall Arenberg
natürlich ebenſo und finde es namentlich auffallend deß der
Prinz mit Heimathsurlaub nach Hamburg reiſen konnte Redner
kommt dann auf den Fall Peters zu ſprechen der bis heute noch
nicht aufgeklärt ſei da Peters auf das Zeugniß Baumann s ver
urtheilt wurde der ſpäter irrſinnig wurde Der berühmte Tucker
Brief Vebel s ſei bis heute noch nicht veröffentlicht Es ſei tief
zu bedauern daß ein ſo tüchtige Viann wie Pr eterk Deutſch
land und ſeinen Kolonien verloren ging Widerſpruch

Abg Vebel Soz Herr v Kardorff komme zur Ablenkung
af Dr Peters Er freue ſich daß er die Anregung zur Ve

rn wegen ſeiner Brutalitäten gegeben habe Wenn
arHerr v dorff darüber nicht ſchamroth werden könnePräſident e Balleſtrem weiſt den Redner wegen dieſer

Jedermann im Hauſe werde ſich
wohl den Ausführungen des Abg Groeber anſchließen Aus

Fall Peters ſei Herr Bebel für manche Kreiſe als
Triumphator hervorgegangen obwohl alle ſeine Anſchuldigungen
unbegründet waren Biſchof Tucker habe nie ſolchen Brief ge
ſchrieben Trotzdem habe Bebel nicht die Quelle genannt aus
der ihm die falſchen Nachrichten zugegangen ſeien Auf Grund
des angeblichen Briefes ſei gegen Peters das Disciplinar
verfahren eingeleitet worden Die von Peters vorgenommenen
Hinrichtungen habe auch Major v Wiſſmann gebilligt Ohne
Dr Peters hätten wir kein afrikaniſches Kolonialreich

Abg Bebel Soz Der Tuckerbrief ſei nicht die einzige
Veranlaſſung zum Verfahren gegen Dr Peters geweſen bei
demſelben habe auch r andere von ihm vorgebrachte Material

je große Rolle geſpielteitg Arendt geht nochmals auf die Verfehlungen des
Dr Peters ein bei denen das ſexuelle Element ausſcheide
Man könne von der That des Dr Peters nur als von einer
Härte ſprechen

Abg Dr Böckel Antiſ Es müßten Kulturpioniere für Süd
weſtafrika geſchaffen werden wenn wir dort etwas erreichen
wollen Die Vuren ſeien ſolche Pioniere Redner ſtreift dann
die Deportation für die ſich Südweſtafrika eignen dürfe vor
ausgeſetzt daß man mit Auswahl verfährt Die Jurilſten dürften
über die Deportationsfrage nicht entſcheiden Schließlich frage
er ob es in Südweſtafrika Buren gebe

Direktor v Buchka Jm Süden unſerer Kolonie gebe es
Buren der Zuzug habe aber in letzter Zeit abgenommen

Der Reſt des Etats wird ohne Debatte erledigt
Es folgt der Etat für Neu Guinea und der Etat für die

Karolinen die ohne Debatte erledigt werden
Eine größere Anzahl von Reſolutionen welche die

Kommiſſion beantragt werden ebenfalls ohne Debatte ange
nommen

Sodann wird ein Vertagung sSantrag angenommen
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Kolonialetat

der Reichs eiſenbahnen
Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
23 Sitzung vom 13 Februar 11 Uhr

Das Haus iſt mäßig beſetzt
Am Miniſtertiſche Frhr v Nheinbaben u a
Auf der Tagesordnung ſieht die zweite Berathung des Etats

des Miniſteriums des Jnnern
Bei den Einnahmen tadelt
Abg Dr Dittrich Ctr daß der ermländiſche von einem

katholiſchen Biſchof geſtiftete Mons pietatis Fonds den ſpäter der
Staat übernommen habe auch zu evangeliſchen Kirchen und
Schulbauten in Anſpruch genommen worden ſei Das wider
ſpreche offenbar dem Gedanken des Stifters

Miniſter Frhr v Rheinbaben erwidert ganz ſichere An
haltspunkte für den rechtlichen Charakter des Fonds ſeien nicht
vörhanden jedoch ſpreche alles dafür daß der Fonds kein kirch
licher ſondern ein ſtaatlicher ſei Die Biſchöfe von Ermland
ſeien früher zugleich Landesherren geweſen und in dieſer Eigen
ſchaft ſei von einem derſelben der Fonds geſtiſtet worden der
darum auch ſpäter ſofort vom preußiſchen Staat übernommen
worden ſei wozu doch ſonſt kein Grund vorhanden geweſen
wäre Wenn ihm nachgewieſen werde daß der Fonds einen
anderen Charakter habe ſo werde er gern bereit ſein den Fonds
ſeinem anderen Charakter entſprechend zu verwenden

Abg Dr Dittrich Ctr bemerkt der Fonds ſei zweifellos
ein kirchlicher Fonds

Die Einnahmen werden bewilligt
Bei den ordentlichen Ausgaben Titel Gehalt des

Miniſters bemerkt
Abg Frhr v Zedlitz frk Die Theilung des Regierungs

bezirks Potsdam in zwei Theile würde durchaus unzweckmäßig
ſein Zweckmäßig dagegen würde ſein wenn man die Provinz
Brandenburg ſo theilte daß Berlin mit ſeinen Vororten eine
eigene Provinz mit eigenem Oberpräſidenten bildete und der
übrige Theil von Brandenburg ſeinen Oberpräſidenten in
Potsdam behielte Redner wünſcht ſodann eine andere
raktiſchere Ausbildung der höheren Verwaltungsbeamten
Mindeſtens ſei eine praktiſche Thätigkeit von 1 Jahren bei

den Landrathsämtern anzuſtreben Weiter wendet ſich Redner
gegen die Weitlänfigkeit bei vielen Verwaltungen namentlich
gegen die Vielſchreiberei Bedauerlich ſei es daß das Land
rathsamt meiſt nur als Durchgangspoſten zu anderen höheren
Aemtern betrachtet werde Daher fomme es daß ſich Anſätze
zeigen die ſchließlich dazu führen werden unſer altpreußiſches
Landrathsamt her unterzubringen und es ehrgeizigen Strebern
auszuliefern die alten preußiſchen Landräthe wurden der Ver
waltung gelegentlich durch ihre Steifnackigkeit und Widerhaarig
keit unbequem aber man konnte ſicher ſein daß ſie immer nur
das Beſte ihres Kreiſes wollten und daß ſie königstreu waren
Beifall rechts Maßregelungen politiſcher Beamten müßten die
ultima ratio bilden ſonſt ſäge die Regierung ſich ſelbſt den Aſt
ab auf dem ſie ſitze Beifall rechts

Miniſter Frhr v Rheinhaben erwidert daß auch er ſich
mit einer Theilung des Regierungsbezirks Potsdam nicht be
freunden könne eine organiſche Geſtaltung der Verhältniſſe
werde dadurch nicht herbeigeführt Der im vorigen Jahre dem
Hauſe zugegangene Geſetzentwurf betr die Polizeiorganiſation
für Berlin und Umgegend werde redaktionell umgeſtaltet dem
Hauſe alsbald wieder zugehen Eine beſſere Löſung ſei es an
Stelle des einen Oberpräſidenten zwei zu ſchaffen einen
ſpeziell für Berlin und Umgegend und einen für den übrigen
Theil der Provinz Brandenburg Davon könne gar keine Rede
ſein daß die Regierung darauf ausgehe Berlin ſeine Selbſt
verwaltung zu nehmen Eine ſolche Geſchmackloſigkeit dürfe man
der Regierung doch nicht zutrauen daß ſie etwa wie es in der
Preſſe heißt Berlin in verſchiedene kleine Gemeinden zerlegen
wolle Haſenhaide Oedring Bullenwinkel u dergl Heiterkeit
Mit den Anregungen des Vorredners betr einer anderen Vor
bildung der Verwaltungsbeamten könne er ſich nur einverſtanden
erklären der jetzige Zuſtand bedürfe einer Abänderung Aber die
Frage bedürfe noch immer reiflicher Erwägung Auch darin
ſtimme er dem Vorredner bei daß die Landräthe Vertrauens
leute der Regierung und des Kaiſers ſein ſollen Auf di
Beamtenmaßregelungen wolle er nicht eingehen er müſſe aber
dagegen proteſtiren daß die Regierung ihr Recht mißbraucht
habe Er werde die verſchiedenen Anregungen des Vorredners
eingehend erwägen Beifall rechts

Abg v Arnim konſ betont die Nothwendigkeit einer bal
digen Theilung der Provinz Brandenburg und hofft daß bei
dicſer Gelegenheit auch die Wünſche ſeiner Freunde betreffs der
Reorganiſation der Polizeiverwaltung von Berlin und den
Vororten berückſichtigt werden

Abg Jm Walle Etr wünſcht daß auch bei polizeilichen
Vernehmungen Zeye gezahlt werden

Minſter Frhr v Rheinbaben glaubt der Anregung des
Vorredners nicht entſprechen zu können da augenblicklich gar
keine Beſchwerden darüber vorliegen Eine Verpflichtung zur
Zohlung von Zeugengebühr bei polizeilichen Vernehmungen gebe
es nicht wollte man die Gebühren aus Billigkeiftsgründen zahlen
urd arte das zu einer ungeheuren Belaſtung der Gemeinden
ühren
Abg Dr v Jazdzewski Pole bedauert den durch die Preſſe

gegen Ausſpruch des Oberpräſidenten der Provinz Poſen
daß er nicht polenfreundlich ſei Verwunderlich ſei es daß der
Minißer wie er es gethan die Schuld an der zwiſchen
den Polen und Deutſchen herrſchenden Entfremdung einzig

Aba Dr Arendt Oip

Etat

Wendung zur Ordnung und allein den Polen zuſchreibt Jn den letzten 10 Jahren

haben die Polen nur eine Konzeſſion erhaltenanf dem Gebiete des privaten e hin erregen m übte

aber würden die ver e Wünſche er Polnicht erfüllt Unter dem Miniſter Frhrn v d Recke ſei d
Polen ihr Vereinsrecht beſchränkt worden das Oberverwal
gericht habe das jedoch als unzuläſſig erklärt Trotzd
auch jetzt noch den Polen gegenüber das Recht anders
habt als anderen Staatsbürgern gegenüber Der Miniſter de

tungs
em werde

daher die Verwaltungsbehörden anweiſen von ihrem jSyſtem abzugehen und eine Latitüde walten v laſſe n
tadeln ſei es auch daß die Regierung konſequent die polniſchen
Beamten in andere Provinzen verſetze Außerordentlich erbittert
werde die Bevölkerung ferner durch die fortgeſetzte Veränderun
der Ortsnamen und durch die kleinlichen Maßregeln gegen diePreſſe Dankbar zu begrüßen wäre es wenn die Landrüibe in

den polniſchen Bezirken weniger Politik treiben würden Der
Miniſter möge dafür ſorgen daß die Polen nicht unter einem
Ausnahmerecht ſtehen Dann werden ſich die Gegenſätze aus
gleichen Beifall bei den Polen

Miniſter Frhr v Rheinbaben Nicht ich habe in meiner
neulichen Rede Anſchuldigungen gegen die Polen erhoben ſondern
umgekehrt der Herr Abg v Jazdzewski hat Anſchuldigungen
gegen die Regierung erhoben die ich widerlegen mußte Wag
die Aeußerung des Oberpräſidenten v Wilamowitz betrifft ſo
hat er nur behauptet daß er keine ſolche Politik treibt wie die
Köln Ztg behauptet hatte Herr v Jazdzewski ſagt wir

wollen das Polenthum niederhalten Das iſt nicht der Fall
Wer anders hat denn Jhren Mittelſtand großgezogen der jetzt
unſer ſchlimmſter Feind iſt als die preußiſche Regierung Wo
erfreut ſich die Preſſe auch die polniſche einer ſolchen Freiheit
wie bei uns Jſt nicht auch die ganze wirthſchaftliche Hebung
der Provinz Poſen in erſter Linie Verdienſt der preußiſchen
Regierung Nein wir haben nicht die Polen niedergehalten
wohl aber das demagogiſche Polenthum das ſich gegen die
Grundveſten unſeres Staates richtet Das werden wir nieder
halten jetzt und allemal Lebhafter Beifall Von einer un
gerechten Handhabung des Vereinsgeſetzes iſt mir nichts bekannt
ich muß den Abg v Jazdzewski ſchon bitten mir beſtimmte
Fälle anzuſühren Die Polen ſondern ſich ſyſtematiſch von den
Deutſchen ab ſie untergraben jede Zuſammengehörigkeit mit den
Deutſchen mit denen ſie doch nun einmal nachſGottes Willen zu
arbeiten beſtimmt ſind Es wird den Polen von Kindesbeinen
an gepredigt ſich von allen Deutſchen fern zu halten im Haus
in der Kirche und in der Schule Aber dieſe Agitation richtet
ſich nicht nur gegen die evangeliſchen ſondern auch gegen die
katholiſchen Deutſchen Jn einem Buch z B wird vor der Ehe
zwiſchen Polen und Deutſchen gewarnt Es heißt da Schande
uüber den polniſchen Jüngling der ſich eine Deutſche zur Frau
nimmt und dadurch ein gemeiner Diener unſerer Feinde wird
Hört Hört Und das ſollen wir uns gefallen laſſen Nein

ſoweit ſind wir noch nicht Beifall Auch bezüglich der Aen
derung von Ortsnamen hat der Vorredner mir keine beſtimmten
Fälle mitgetheilt Eine ſolche Aenderung findet nur ſtatt wenn
die Majorität der Ortsangeſeſſenen einen entſprechenden Antrag
ſtellt mir iſt aber kein Fall bekannt wo von dieſem Grundſatz
deſſen Uebertretung eine Majoriſirung der Mehrheit der Ge
meinde bedeuten würde abgegangen iſt Herr Abg v Jazdzewski
beſchwert ſich ferner über Zeitungsartikel Nun ich bitte ihn
mir einen einzigen Artikel eines deutſchen Blattes vorzulegen in
der Art wie ſie toto die in polniſchen Zeitungen enthalten ſind
So finden ſich z B in einem polniſchen Kalender folgende Be
merkungen über den Krieg von 1870 Die Nachricht von jeder
verlorenen Schlacht der Franzoſen traf wie ein Ungewitter
unſere Herzen und die Niederlage Napoleon s wurde von uns
vielleicht ſchmerzhafter empfunden als in Frankreich Hört
hört Derſelbe Kalender ſagt von dem preußiſchen Adler Er
iſt habgierig und verſchmitzt Es nützt ihm gegenüber nicht an
gegebene Verheißungen zu erinnern denn bei ihm gilt Macht
vor Recht Solche Beiſpiele könnte ich Jhnen noch mehr an
führen Die Deutſchen ſind nicht die Angreifer ſondern die An
gegriffenen ſie wehren ſich gegen derartige ſchwere Beſchuldigungen
Nicht die Deutſchen ſind es die den Frieden gefährden Die
Regierung aber hat die Pflicht derartigen Erſcheinungen in der
Preſſe gegenüber die Augen offen zu halten und zu verlangen
daß die Polen nicht nur äußerlich ſondern auch innerlich mehr
und mehr Preußen werden Wenn dieſer Moment gekommen
iſt dann wird es auch möglich ſein in wahrem Sinne eine Ver
ſöhnungspolitik zu treiben eher aber nicht Lebhafter Beifall

Abg Ring fragt ob der Miniſter beabſichtige bei einer
Theilung der Provinz Brandenburg die Städte Charlottenburg
Rixdorf und Schöneberg aus dem Provinzialverband zu löſen
Er würde das bedauern da dadurch der Provinz eine große
Steuerſumme entzogen würde Ferner bitte er den Miniſter
um Auskunft darüber wie er zu der geplanten Verſchmelzung
von Friedenau mit Schöneberg ſtehe Der Kreis Teltow würde
dadurch wieder einen finanziellen Ausfall erleiden Endlich
mache er den Miniſter darauf aufmerkſam daß die Sozial
demokraten in der Umgegend von Berlin unter Umgehung der
Verordnung betr die öffentlichen Luſtbarkeiten es fertig be
kommen bei all den Wirthen die ihre Säle zu ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen hergeben täglich Tanzluſtbarkeiten zu ver
anſtalten Jrgend ein Genoſſe der gerade an dem Tage
Geburtstag habe begehe die Feier deſſelben thatſächlich aber
ſei es eine öffentliche Luſtbarkeit Dadurch würden die Wirthe die
von der Sozialdemokratie boykottirt ſind ſchwer geſchädigt Die
Amtsvorſteher ſtänden ſolchen Zuſtänden machtlos gegen
über ihre Straffeſtſetzungen ſeien nicht wirkſam denn
die Gerichte hätten bisher ſowohl in erſter als auch in
zweiter Jnſtanz meiſt gegen die Organe der Polizei
entſchieden und die Leute freigeſprochen Wenn man bedenkt
daß durch die Umgehung der betreffenden Verordnung fortgeſetzt
die ſtaatliche Auſſichtsbehörde in der Oeffentlichkeit herabgeſetzt
wird wenn man weiter bedenkt daß eine große Zahl von Gaſt
wirthen ſich dadurch ſchwer gefährdet fühlt ſo werde die Re
gierung hoffentlich die Polizeiverordnung ſo abändern daß ihre
Umgehung ſtrafrechtlich geahndet werden kann oder ſie werde
auf geſetzlichen Wege Abhilfe ſchaffen müſſen Beifall rechts

Miniſter Frhr v Rheinbaben Ueber meine Stellung zu
der Verſchmelzung von Friedenau mit Schöneberg kann ich eine
ein für allemal giltige Erklärung nicht abgeben Jch gebe aber
dem Vorredner darin recht daß im Augenblick nachdem ver
ſchiedene Stadtgemeinden aus dem Kreiſe Teltow ausgeſchieden
ſind und damit die Steuern des Kreiſes erheblich vermindert
wurden es für den Kreis ſchmerzlich wäre abermals Theile
ausſcheiden zu ſehen Jch habe infolgedeſſen zur Zeit den
Antrag von Friedenau ſich mit Schöneberg zu vereinigen ab
gelehnt denn es muß dem Kreiſe doch eine gewiſſe Schonzeit
gegeben werden Die Städte Charlottenburg Rixdorf und
Schöneberg bei einer Theilung der Provinz Brandenburg aus
dem Provinzialverbande ausſcheiden zu laſſen liegt nicht in
meiner Abſicht

Abg Dr Lotz b k wünſcht eine beſſere praktiſche Aus
bildung der Verwaltungsbeamten

Abg Dr Witt Ctr fragt die Regierung was ſie gegen das
Zigeunerunweſen zu thun gedenke Jm vorigen Jahre habe ſie
eine eventuelle reichsgeſetzliche Regelung in Ausſicht geſtellt Er
möchte wiſſen ob dieſe Abſicht noch beſtehe

Ein Regierungskommiſſar erwidert daß die Enquète über
das Zigrunerunweſen noch nicht abgeſchloſſen ſei

Abg Vorfter fk bittet auch der techniſchen Ausbildung der
Beamten größere Anſmerkſamkeit zu widmen

Abg v Glebo ki Pole wendet ſich gegen die Ausführungen
des MNirnters des Jnnern Was Preußen füc Polen gethon
habe ſei ledigl ch ſeine Pflicht geweſen Man ſolle doch nie
vergeſſen daß der polniſche Bauer vor hundert Jahren I
höher geſianden habe als der preußiſche Vauer Die nationa e
Heſnnang der Polen zu bekämpfen dazu habe die Regierile
kein Rect Mit derertigen kleinlichen Maßregeln werben
ube en nichts erreichen Wohin ſolle das überhaupt führe
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Polenpolitik der Vrtelnes habe der Miniſter in ſeiner
ründe angegeben Was meine derkeine ſiichhaltigen

gwiſter eigentlich mit dem Denen Polenthum Die
un ihre Pflicht als preuß verſche Staatsbürger ſiea n ſa e5 afür die ihnen zuſtehenden Rechte Bei den

Maiter rhr v Rheinbaben bemerkt er werde ſpezielle
le die ihm mitgetheilt werden prüfen und darüber Bericht

ttenr Keitlins fr Vp hat Bedenken gegen den Plan der
ne eines Groß Berlin Es wäre zweckmäßig mit

eilen in welcher Weiſe die Theilung der Provinz Branden
r ſich gehen ſolle Die Erfahrung habe gezeigt daß ſich

a der Stadtvertretung von Berlin ſehr gut arbeiten laſſe
z möge ſie nur nicht immer als Feind betrachten Jm
rigen frene er daß keine ſolche Ausſchreitungen von
Folizeibeamten mehr vorgekommen ſind wie er ſie im vorigen
hre zur Sprache gebracht habe Auch der Ton der Beamten
Verkehr mit dem Publikum ſei höflicher geworden Bei Ab

errungen wöge man ſo ſchonend wie möglich vorgehen Demübg hin erwidere er daß man den Sozialdemokraten ruhig
Vergnügungen wie eine Tanzluſtbarkeit geſtatten

aft dann werden ſie von anderen Beſtrebungen fern
gehalten

Miniſter Fr v Rheinbaben bemerkt daß er bei der
heilung der e Brandenburg nicht etwa den Berliner

r uſiwenten als kommunale Aufſichtsbehörde einzuſetzen
gedenke

Vreauf vertagt daß Haus die weitere Berathung auf Mittwoch

Uhr Schluß Uhr

Univerſitäts und Hochſchnlnachrichten
Halle 14 Febr Herr John Henry Mac Cracken

aus New VDork legte zur Erlangung der philoſophiſchen Doktor
würde der p S Fakultät ſeine Jnaugural Diſſertation
Jonathan Edwards Jdealismus vor

m

Gerichtsverhandlungen
Halle 18 Febr Strafkammer Der Kaufmann Her

nann Gelbke in Eisleben war vom dortigen Schöffengericht
wegen Beleidigung in 2 Fällen zu 100 M Geldſtrafe oder 20
Tagen Gefängniß verurtheilt und dem Poſtdirektor Vogel be
treffs eines Falles öffentlicher Beleidigung Publikationsbefugniß
erkannt worden Der Angeklagte hatte Berufung eingelegt
Am 29 Juni v J war beim Poſtamt zu Eisleben eine Poſt
arte zur Abſendung eingegangen adreſſirt an die Firma der
Solinger Jnduſtriewerke und mit einer ſchon entwertheten Marke
heklebt ie Karte enthielt eine Beſtellung auf Lieferung von
500 Meſſern und als Beſteller den Namen Hermann Gelbke
nit Angabe der Wohnung Sangerhäuſerſtr 44 in Eisleben
zierauf erhielt Gelbte am 7 Juli vom Poſtdirektor eine Vor
adung ſich am 11 Juli zu einer Vernehmung auf dem Poſtamte
jeim Kaſſirer einzufinden Jn der Vorladung heißt esAm 29 Juni iſt eine mit d ünterſchrſtt verſehene

Poſikarte mit entwertheter Marke eingegangen Sie
verden veranlaßt ſich zur Vernehmung einzufinden
Um nun über dieſe Angelegenheit die Herrn Gelbke unbekannt
var Aufſchluß zu erhalten hatte er ſich am 8 Juli nachmittags
Uhr aufs Poſtamt begeben und ſich dort am Schalter bei

em Poſtaſſiſtenten Grebe erkundigt wann die Poſtkaſſe geöffnet
ei Auf des Beamten Frage Was haben Sie denn hatte
er die briefliche Vorladung gezeigt und dann den Beſcheid er
zalten die Poſtkaſſe werde erſt um 4 Uhr geöffnet Jm weitern
Seſpräch mit dem Beamten war Gelbke erregt geworden und

Moll dann geäußert haben Den Herrn werde ich mir einmal
J aufen Mir ſo einen Brief zu ſchicken Jch bin doch kein
Bergamann Jch werde ſaugrob und werde keine Rückſicht
tehmen dem werde ich es einmal geben Hierin war die gegen
en Poſtdirektor gerichtete öffentliche Beleidigung gefunden

vorden da jene Aeußerung in einem öffentlichen dem Publikum
zugänglichen Raume geſchehen war und von andern Perſonen

Jgehört werden konnte Unterm 8 Juli richtete Gelbke an die
Kaiſerliche Ober Poſtdirektion in Halle eine Beſchwerde worin
ebenfalls eine Beleidigung des Poſtdirektors Vogel entdeckt
wurde Es heißt in dem Schreiben Unterbreite Jhnen
jolgende Angelegenheit und beantrage gegen den Poſtdirektor
energiſch vorzugehen daß die gegen mich gerichtete Beſchuldigung
betreffs Verwendung einer entwertheten Marke zurückgenommen
vird Es iſt eine Schmach wenn man eine ungeübte Kinder
handſchrift nicht von einer ausgeſchriebenen Kaufmanns
handſchrift unterſcheiden kann Beantrage die Karte der

taatsanwaltſchaft zu übergeben um den Thäter zu er
attteln Die Karte ſtammte nämlich gar nicht von Gelbke
ſondern es batte ſich augenſcheinlich ein Unbekannter einen
Scherz erlaubt Vom Schöffengericht war der Einwand
des Angeklagten daß er in Wahrnehmung berechtigter
jntereſſen gehandelt habe und deshalb nicht beſtraft werden
önne als irrig bezeichnet worden weil er ſich nicht ſachlich
yndern in Ausfällen gegen die Perſon ergangen habe Der
ngeklagte, ſo heißt es noch im Schöffengerichtsurtheil ſucht

Ponflikt mit Behörden Er hat ſich gerühmt ſchon zwei Poſt
direktoren weggebracht zu haben und werde es mit dem dritten
auch ſo weit bringen Er iſt auch wegen Beleidigung von
Seamten vorbeſtraft Zur Begründung ſeiner Berufung er
Järte der Angeklagte er beſtreite die angeblich zum Aſſiſtenten
rebe geäußerten Redensarten Er habe anf Herrn Grebe s

ſie Vorladung betreffende Worte Das müſſen Sie ſich gefallen
aſſen nur erwidert Das wäre noch ſchöner Jch werde es
r nicht gefallen laſſen ich gehe durch ich werde mich
eſchweren Ueber die Vorladung ſei er erregt geweſen weil
rin ſtand Am 29 Juni iſt eine von Jhnen und dannrgründert iſt eine mit Jhrer Unterſchrift verſehene 2c
adurch habe er ſich beleidigt gefühlt weil ihm anſcheinend

jugemuthet worden er habe jene Karte geſchrieben Das Gericht
loß ſich der Vorentſcheidung an und wies die Berufung zurück

i Sattlerz und Topezierergehilfe Max Verghooff aus
ehe dungshaſt vorgeführt hatte ſich wegen Diebſtahls im
z ederholten Rückfalle zu verantworten Er war geſtändig Am
herd d J hatte er geim Herbergsvater der Chriſtlichen
e in der Ludwig Wuchererſtraße der ihm aus Menſchen

den ichkeit Unterkommen gewährte eine Standuhr im Werthe
d M entwendet ſich mit ſeiner Beute entfernt und ſie für

ein geräußert Das Urtheil lautete dem Antrage gemäß auf
Eine d Zuchthaus und Nebenſtrafen

Friederit nwerbeſſerliche Diebin ſcheint die Schuhmacherfrau
u ſein aul geb Krell verwittwet gew Hahn aus Delitzſch
nd erſt er ſchon ſehr oft wegen Eigenthumsvergehen beſtraft

Porden z rölich wieder zweimal wegen Diebſtahls verurtheilt
olten Die jetzt wiederum wegen Diebſtahls im wieder
r Laſt alle Angeklagte iſt aus Subl gebürtig 37 Jahre alt

ichbar jelegt wurde ihr am 3 Dez v J ihrem Stuben
ibreche dem Eigarrenarbeiter Guſtav Lenz in Delitzſch mittels
ſie n eines Glasſchrankes 24,60 M entwendet zu haben
ind hatte Hote dachte mit hartnäckigem Leugnen durchzukommen
z Schulz Entlaſtungszengen aufgeboten trotzdem gelang es

ſellagien d erweiſen Es erfolgte Verurtheilung der An
Hie auf Grund des Jndizienbeweiſes ſchuldig erachtetdu J J 5paſer zu einem Jahre 6 Monaten Zuchthaus Zuſatz

mee

Provinzialnachrichten
s Werfeburo Febr Aus der Stadtverordneten
dir a Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten

Elet t eine Magiſtratsvorlage betreffend Errichtungtines

ricitätswerkes für unſere Stadt genehmigt

Das Werk ſoll auf Riſiko der Stadt errichtet und für Dampf
betrieb eingerichtet werden Die Anlagekoſten ſollen durch
eine Anleihe bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ge
deckt und dieſe Anleihe mit auf die ſpäter für die Kanaliſation
aufzunehmende übernommen werden Als Terrain zur Er
bauung des Werkes ſollen 1500 qm zu dem Preiſe von 8 event
auch 6 W pro qm von dem hinter der Lindenſtraße hierſelbſt
gelegenen Grundſtücke der Firma Gebr Dietrich hierſelbſt an
gekauft werden

S Bitterfeld 13 Febr Eiſerne Hochzeit Derpenſionirte Bahnwärter Schulze in dem benachbarten Burg
kemnitz konnte am vergangenen Mittwoch mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der eiſernen Hochzeit 70 Jahre verheirathet feiern
Das Jubelpaax das im 22 Lebensjahre ſteht erfreut ſich noch
einer ziemlich feltenen Rüſtigkeit

Schwittersdorf 12 Febr Furchtbares Drama
Auf der hieſigen Zuckerfabrik trug ſich am letzten Freitag eine
entſetzliche Eiferſuchtsſcene zu Der Manrer K Tänzer aus
Dederſtedt hatte lange Jahre ein Liebesverhältniß mit der
Wittwe Liter aus Schwittersdorf Vorigen Freitag gegen
Abend traf T ſeine Geliebte in den Armen eines anderen
Schnell entſchloſſen zieht der rohe Patron ein ſogenanntes
Dolchmeſſer aus der Taſche und verſetzte der Liter
einen Stich in die Seite welcher den linken Lungenflügel durch
bohrte ſo daß die L tödtlich getroffen zuſammenbrach Die
Verletzte ſchwebt jetzt noch in Lebensgefahr An demſelben Abend
wollte T ſich ſelbſt durch einen Schnitt in die Kehle tködten
Blutüberſtrömt wurde er von dem Chemiker der Fabrik in einer
großen Blutlache aufgefunden Jndeß ſind ſeine Verletzungen
nicht ſo ſchwere wie die ſeines Opfers Heute konnte er ſchon
verhaftet und abgeführt werden

Eisleben 14 Febr Brand Wie erſt nachträglich
bekannt wird hat am 3 d M bei dem Bäckermeiſter Wille ein
Brand ſtattgefunden der wenn er nicht rechtzeitig bemerkt
worden wäre verhängnißvolle Folgen nach ſich gezogen
hätte Das Dienſtmädchen hatte ſich im Backofen Kleie
gewärmt um dieſelbe zum Erwärmen des Bettes zu be
nutzen Ohne zu beachten daß die Kleie Feuer gefangen
hatte legte ſich das Mädchen ins Bett Das Mädchen ſchlief
ein ohne von dem Brande etwas wahrzunehmen und als der
Brand durch den entſtandenen Geruch entdeckt wurde war das
Mädchen ſchon bewußtlos erſt nach langen Bemühungen eines
Arztes konnte es ins Leben zurückgerufen werden

ps Freyburg 13 Febr Feuer Jn dem etwa 45 Meter
langen Lagerraum der an der Straße belegenen Dampfziegelei
des Herrn Julius Barck brach heute morgen gegen 5 Uhr
Feuer aus das in dem mächtigen Holzwerk dieſes Raumes
reichliche Nahrung fand und dieſes Gebäude ſowie einen Theil
des Vordergebäudes bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche
legte Den Anſtrengungen unſerer Feuerwehr der ſich auch die
Nißmitzer und Balgſtedter zugeſellten gelang es den an
grenzenden Maſchinenraum zu retten Die Gebäude waren ver
ſichert trotzdem erleidet der Beſitzer durch die Vernichtung des
ſtarkbegehrten Vorrathes von 120,000 Ziegeln und die Unterbrechung
des Betriebes überaus ſchweren Schaden Die bereits bei Aus
bruch des Feuers ausgeſprochene Vermuthung daß Brandſtiftung
vorliegen müſſe ſand bald volle Beſtätigung Noch am Vormittag
erſchien von Gewiſſensbiſſen getrieben der in der Ziegelei be
ſchäftigte Arbeiter Felix Vogel und legte ein Geſtändniß dahin
ab daß er den Brand im Lagerraum mittels Schwefelfäden an
gelegt habe aus Rache gegen den Ziegelmeiſter Muthig mit
dem er tags zuvor eine Differenz gehabt habe Er wurde ſofort
in Haft genommen

Heiligenſtadt 13 Febr Zwei Arbeiter erſtickt
Auf ſchreckliche Weiſe haben zwei junge verhelrathete Arbeiter
der hieſigen Ständer ſchen Dampfbierbrauerei ihr Leben ein
gebüßt Der Heizer Weiß und der Bierfahrer Roth welche
die Nachtwache hatten ſchliefen zuſammen in der Arbeiter
ſchlafſiube Vor dem Schlafenlegen heizten ſie den im Neben
zimmer ſtehenden Ofen nochmals ſtark ſo daß das durch die
Schlafſtube führende Rohr glühend wurde und die Holzbalken
der Wand fo ſtark erhitzte daß dieſe glimmten und erſtickenden
Rauch erzeugten Heute früh fand man die Armen auf ihren
Lagern erſtickt vor

E Sonueberg 12 Febr Ausſtellung Die ungemein
günſtige Beurtheilung welche die Geſammt Ausſtellung der
Sonneberger Spielwagren Jnduſtrie im Jahre 1893 in
Chicago gefunden hat wohl mehr als geſchäftliche Erwägung
den Gedanken eingegeben auch auf der Pariſer Weltausſtellung
die Thüringer Spielwaaren Jnduſtrie durch ein umfaſſendes
Geſammtbild zur Darſtellung zu bringen Damals war es
ein in Spätrengiſſance ausgeführter mit Sonneberger Erzeug

niſſen reichbeſetzter Triumphwagen vom hohen Sitz herab durch
eine den friedlichen Welthandel darſtellende weibliche Figur kühn
gelenkt der mit ſeinen zahlreichen Nebengruppen den Beſchauer
entzückte Diesmal führt uns die Jnduſtrie eine liebliche überaus
ſtimmungs und wirkungsvolle Weihnachtsfeerie vor inmitten
des Thüringer Waldes angeſichts der in ihre ſchneeigen Berge
eingebetteten Spielwaarenſtadt Die Gruppe iſt von dem
Direktor Möller der hieſigen Jnduſtrieſchnle entworfen Dank
dem Entgegenkommen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung durch
billige Sonderfahrkarten wird die Ausſtellung von nah und fern
überaus ſtark Azlucht Plaſtiſch und maleriſch hergeſtellter mit
Schnee bedeckler felſiger Waldvordergrund umrahmt ein Diorama
welches die Stadt Sonneberg ſelbſt in einer Winterlandſchaft
bei roth niedergehender Abendſonne zeigt Von den Wolken der
Soſfitten herab ſchweben in Relief angebrachte Engelsgruppen
die frohe Himmelsbotſchaft verkündend Aus einer dem heimiſchen
Schiefergebirge nachgebildeten Felſengrotte erſtreckt ſich ein mit
Schnee bedeckter Sockel diagonal in den Ausſtellungsraum auf
ihn erhebt ſich die Hauptgruppe Ein reichgeſchmückter Schlitten
beſpannt mit zwei prächtigen Edelhirſchen gelenkt vom hohen
Bockſitz durch einen ein Lorbeerreis ſchwingenden Knaben iſt eben
vorgefahren Vorn am Deichſelkopf überdacht von den Geweihen
der Hirſche ſteht ein lecker Jüngling auf der Bruſt die Abzeichen
des Kunſtgewerbes in der Hand den vergoldeten Merkurſtab
Jm Schlitten ſelbſt hat ſich eben Knecht Ruprecht in ſeiner ganzen
rieſenhaften Geſtalt erhoben und beginnt mit der Vertheilung
der im Schlitten mitgebrachten Spielſachen Zu beiden Seiten
der Hauptgruppe ſtehen die eigentlichen Ausſtellungsſchränke
hier aber in Geſtalt von Wäldlerbhäuſern mit Erkern Empore
lauben Thürmchen und Wetterfahnen alles in Holz
architekur mit Ziegelbedachung gehalten Auch der Tauben
ſchlag und der Kreuzſchnabelbauer des Thüringer Wäldlers fehlen
nicht Aus einem geräumigeren Eckban ragt der Weihnachts
baum Vom Dache dieſes Hauſes ſind die Glasbläſer in Geſtalt
von Heinzelmännchen damit beſchäftigt den Baum mit den Er
zeugniſſen ihrer Kunſt dem glänzenden bunten Chriſibaumſchmnuck
zu behängen Jm Jnnern des Eckbaues tanzen größere Puppen
einen Reigen um den mit Weihnachtsgeſchenken reich beſetzten
Tiſch während auf dem Geländer ſitzende Engel muſiziren Auf
der gegenüberliegenden Seite ſchauen von der bewaldeten Berg
grotte herunter Reh Haſe und Fuchs neugierig dem Treiben zu
Selbſtverſtändlich ſind Weg und Steg Gaällerien und Dachluken
mit allerlei Puppen und Hanusthieren bevölkert und belebt
Größere Puppen bilden noch Rothkäppchen mit dem Wolf und
Aſchenbrödel mit den Tauben Dee ganze Gruppe wird auf der
Pariſer Weltausſtellung einen für ſich abgeſchloſſenen Raum von
10 oenegde und 6 m Tiefe einnehmen und brancht keine Kritik
zu ſcheuen

Eifenberg 13 Febr Ruchloſer Plan Jn der Nacht
zum Sonnabend konnte durch ruchloſe Hände auf der Strecke
der CroſſenEiſenberger Eiſenbahn ein größes Unheil geſcheden
was aber glücklicherweiſe durch die Achtſamkeit des Lökomotiv

perſonals verhütet worden iſt Es hatten nämlich ſechs in
Eiſenberg beſchäftigte Fleiſchergeſellen einen Schlitten auf das
Bahngleis geſchoben

Köthen 13 Febr Ueberfall Am Sonntag abend
überfielen mehrere von einer Tanzmuſik heimkehrende junge
Burſchen einen hieſigen Viehhändier welcher in ſeinem Schlitten
von einer Landtour heimkehrte Als ihnen die Erlaubniß zum
Mitfahren verweigert wurde brachte einer der Burſchen dem
Schlittenführer mittels eines Dolchmeſſers eine gefährliche ſechs
Centimeter tiefe Wunde im Rücken unterhalb der rechten
Schulter bei

Vermiſchtes
Gedenket der Vögel bei hohem Schnee Die lieben

kleinen Sänger blicken jetzt gar ängſtlich nach ihrem täglichen
Brote aus Viele von ihnen können nicht einen ganzen Tag
faſten ſondern gehen ſchon zu Grunde wenn ſie ſechs bis acht
Stunden ohne Nahrung bleiben Gar oft werden von Freunden
der Vogelwelt aber Mißgriffe in der Fütterung der Vögel gethan
Darum merke

Brotkrumen können nur vertragen
Der Tauben und der Spatzen Magen

Denn werden die Brotkrümchen naß oder gefrieren ſie ſo
ſänern ſie und ihr Genuß bewirkt dann daß die kleinen Sänger
magen und darmkrank werden und elend umkommen Der
wahre Vogelfrennd deckt darum den Sängern den Tiſch mit
anderen Sachen

Sonnenblumen Kürbis Gurkenkerne
Auch Speck pickt Meiſ und Amſel gerne
Sowie die Finken und der Specht
Jhr Appetit iſt gar nicht ſchlecht

Mohnſamen Hanf auch Raps und Rüben
Die Ammern Lerchen Hänfling lieben
Um Hagebutten Aepfelſchnitten
Wir Droſſeln und wir Staare bitten

Auch laſſen wir zu allen Stunden
Die trockne Heidelbeer uns munden
Gekochtes Fleiſch und Vogelbeeren
Kann unſre Freude nur vermehren

Eoldhähnchen und Zaunköniglein
Zu Ameispuppen ladet ein
Den PMiehlwurm ſie mit Luſt verſpeiſen
Mohnſamen auch willkommen heißen

Geſalzne Sachen mögt Jhr meiden
Sonſt müſſen Durſtesqual wir leiden
Gefroren iſt der Bach nicht winken
Waſſerquellen uns zum Trinken

Beſchützet wohl die Futterſtellen
Vor Räubern und vor Mordgeſellen
Durch Hecken und durch Dorngebüſche
Damit die Katz uns nicht erwiſche

Und daß der Sperber dieſer Wicht
Von oben uns erhaſche nicht
Denn tückiſch wie Jhr alle wißt
Sind unſre Feinde und voll Fiſt

Wer s hat kann s thun Die in Fünfkirchen garnifſo
nirenden Honveéd Offiziere mußten ihren Kameraden von der
gemeinſamen Armee eine Offiziers meſſe einrichten Die
nöthigen Lokalitäten wurden gepachtet und entſprechend den be
ſcheidenen materiellen Verhältniſſen des Offiziercorps eingerichtet
Das Geſchirr war primitiv Flaſchen und Gläſer von der
billigſten Sorte kurzum ſpartaniſch einfach und recht ungemüth
lich Biſchof Hetyey erhielt geſprächsweiſe Kenntniß von der
Unzufriedenheit der Ofſiziere er ſagte kein Wort doch
einige Tage ſpäter hieiten zwei Frachtwagen vor der Oifiziers
meſſe und ein Beamter des Biſchofs überbrachte dem Ver
walter der Menage eine Empfehlung vom Biſchof mit den
Beifügen daß er gekommen ſei die mangelhafte Ein
richtung der Oſffiziersmeſſe zu ergänzen Hierauf ließ er
eine komplette den heikelſten Anforderungen entſprechende
Reſtaurankseinrichtung für hundert Perſonen abladen und dem
Menageverwalter übergeben Das Offiziercorps entzückt von
der Munificenz des Kirchenfürſten ließ dieſem der augenblicklich
in Budapeſt weilte telegraphiſch ſeinen Dank entbieten und gab
dieſem letzter Tage auch verſönlich Ausdruck indem es dem heim
gekehrten Biſchof unter Führung des Oberſten des Fünfkirchener
Jnfanterie Regiments Nr 19 Adam Butykay korporativ ſeinen
Beſuch abſtattete Der Biſchof deſſen Spende einen Werth von
10,000 Kronen repräſentirt freute ſich ſichtlich daß ſein Scherz
den Offizieren ſo gefallen habe

Drei Generationen in vier Jahrhunderten Auf einen
Artikel des Matin worin ausgeführt wird daß man durch
ſchnittlich vier Generatisnen auf ein Jahrhundert rechnen müſſe
ſandte der Graf E de Keratry folgendes Schreiben ein
Wollen Sie einem alten Bretonen erlauben in Jhren Be

rechnungen über die Dauer der Generationen einige Verwirrung
anzurichten Mein Großvater der im Jahre 1774 Präſident
der Generalſtaaten der Bretagne war wurde 1698 geboren
Mein Vater erblickte 1769 das Licht der Welt und ſtarb 1859
Jch ſelbſt bin 1832 geboren Hier haben Sie alſo drei Geue
rationen die ſich auf vier Jahrhunderte erſtrecken Von 1257
bis zu mir zählen wir in direkter Linie von Vater zu Sohn nur
zwölf Generationen

Jm Wagen verbrannt Der Schirmhändler Kerſten aus
Holland kampirte mit ſeinem Hauſirwagen am Freitag abend an
der Erkratherſtraße in Düſſeldorf wo er mit zwei verwandten
Schirmhändlern bis gegen 11 Uhr zechte Letztere entfernten
ſich um dieſe Zeit und nachdem Kerſten und ſeine Mutter bereits
eingeſchlafen waren zogen die beiden Verwandten die Stützen
unter dem zweirädrigen Wagen fort Hierbei fiel der im Wagen
brennende Ofen um der die Betten in Brand ſteckte Kerſten
verbrannte und wurde als verkohlte Leiche im Wagen auf

ar ſeine Mutter wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
geſchafft

Der verſchwundene Student Das myſteriöſe Verſchwinden
eines Studenten qus Cambridge Mr Robert Gwynn erregt
in London viel Auſſehen Der junge Mann der innerbalb
kurzer Zeit zum zweiten male die Aufmerkſamkeit der Oeffent
lichkeit durch fein Verſchwinden in Anſpruch nimmt ſcheint an
Anfällen von Gedächtnißſchwäche zu leiden Vor einiger Zeit
verſchwand er und ließ 16 Tage lang nichts von ſich hören Daß
er nicht längere Zeit verſchwunden blieb iſt nur einem Zufall
zu verdanken Eines Tages ſaß ein Mann in einem Kaffeehaus
in der Nähe von London und las ruhig ſeine Zeitung als er
plötzlich mit dem freudigen Ausruf Halloh das bin ich auf
ſprang Das war Mr Gwynn der durch eine Zeitungsnachricht
über ſein Verſchwinden und hiermit auch über ſeine eigene
Jdentität Aufklärung erhalten hatte Das Räthſel war leicht
gelöſt Der junge Mann hatte eines Tages während er auf der
Straße weilte ſein Jdentitätsvermögen vollſtändig verloren und
ſich in einem Hotel in der Nähe von London einquartiert wo er
ſich durchaus unauffällig benahm Durch die Zeitungsnachricht
war die Erinnerung an ſein Jch wieder aufgefriſcht worden
Der Student kehrte nach London zurück und man ſchrieb damals
ſeine Gedächtnißſchwäche angeſtrengtem Studium und einem
Jnflueuzaamfall zu Mr Gwynn nahm nach kurzer Rekonvalescenz
eine Studien wieder auf um am 18 Jannar abermals zu ver
ſchwinden Seit damals ließ er nichts von ſich höcen Die
Wiederholung des Falles zeigt jedenfalls daß man es hier mit
einer ausgewprochenen pſychopathiſchen Veranlagung zu thun hat
Eine wahre Nordvpolfälte wurde am 9 d M von Tönſet

einer Eiſendahnſtation in der Nähe von Drontheim Noxwegem
gemeldet Dort zeigte das Thermometer an jenem Tage
um 7 Uhr eiwas über 500 C Kälte um 8 Uhr aber blos noch

n



M 500 Meter über demſeid Nent u n e er von Chriſtiania
roniheim fährt kann man beim VPaſſiren der h

recht kühles Lüftchen ſpüren Eine ſoiched r n le gehört aber ſelbſt im nördlichen Norwegen
u den Ausnahmen Am 10 betrug die Kälte in verſchiedenen
rten im Drontheimſchen Gebiet 26 350 C Jn Drontheim

elbſt waren am nachts 200
jgenden Nacht Für die arme Bevölkerung macht ſich wie

man der Voſſ Ztg aus Chriſtiania hierzu mittheilt dieſe
rimmige Kälte ſehr bemerkbar da Holz und Hohlen einen hohen
reis haben Auf dem einem im Sommer wie

im Winter viel beſuchten W in der Nähe Chriſtianias waren
am 9 219 und unter ſolchen Witterungsverhältniſſen wird

ch der Verkehr im Hafen immer ſchwieriger Aus Schweden
wird gleichfalls große Kälte gemeldet Gothendurg an derWenenſte hatte am 8 die kälteſte Nacht in dieſem Winter

190 C Aus einzelnen etwas nördlicher belegenen Theilen imJnnern werden 250 gemeldet An mehreren Eielen der ſchwe
diſchen Küſte kann der Dampferverkehr nicht mehr aufrecht er
halten werden

rege Letzte Nachrichten
Berlin 13 Febr Bel dem heutigen Feſtmahl im Eliſa

bethſaal des Königlichen Schloſſes zu Ehren des Prinzen
erhob der Kaiſer ſich zu folgendem Trink

ruch

Euere Königliche Hoheit Mein theurer Bruder Jch heiße
Dich von Herzen in unſerem Vaterlande und in unſerer Haupt
ſtadt willkommen Vor zwei Jahren ſandte Jch Dich hinaus
um Deine Aufgabe im fernen Oſten zu löſen und konnte es
nur Gott anheimſtellen daß Er Dir Seinen Schutz und dem
Werke das Gelingen gebe Der freudige und begeiſterte
Empfang aller Schichten Meiner Reſidenzſtadt Berlin giebt
Dir Zeugniß davon mit welch liebevollem Jntereſſe unſer
ganzes Volk Dich in der Erfüllung Deiner nunmehr
gelöſten Aufgabe begleitet hat Der Empfang hat aber
noch eine tiefere Bedeutung Er iſt ein unzweidentiger Finger
zeig dafür wie groß das Verſtändniß für die Stärkung
unſerer Seegeltung in der Bevölkerung geworden iſt
Das deutſche Volk iſt mit ſeinen Fürſten und ſeinem
Kaiſer darüber willenseinig daß es in ſeiner mächtigen Ent
wicklung einen neuen Markſtein ſetzen will in der
Schaffung einer großen den Bedürfniſſen ent
jprech enden Flotte Wie Kaiſer Wilhelm der
Große uns die Waffeſchuf mit deren Hilfe wir

wieder Schwarz Weiß Roth geworden ſind ſo
ſchickt das deutſche Volk ſich an die Wehr ſich
zu ſchmieden durch die es ſo Gott will in alle

Ewigkeit Schwarz Weiß Roth bleiben kann
im Jn und Auslande Bei Deiner Heimkehr findeſt Du

ein blühend Knäblein in den Armen Deiner Gattin Mögeſt
Du als Pathe für den neuen Zuwächs unſerer jungen Flotte

denſelben ſich unter Gottes Schutz in voller Stärke entwickeln
ſehen Hurxrah

Staatsſekretär Graf v Bülow iſt an einem leichten Jn
fluenzaanfall erkrankt

Die ungünſtige Wendung im Befinden Lieber s hält
an Der Kranke wurde abends von Schüttelfröſten befallen
weswegen ſeine Kräfte raſch ſinken

Die Wahlprüfungskommiſfion des Reichétages
beanſtandete die Wahl des Freiherru v Stumm

Die Budgetkommiſſon des Reichstages hat noch
keinen beſtimmten Tag für die Berathung der Flotten
vor lage feſtgeſetzt Die Kommiſſion hat vorläufig nur die
Referenten ernannt und als Hauptreferenten den Centrums
abgeordneten Müller Fulda beſtimmt Das Korreferat iſt
dem Abg Dr Paaſche übertragen Es wird vorausſichtlich
noch längere Zeit dauern ehe der Geſetzentwurf in der Kom
miſſion vorgenommen wird

Abg Szmula hat die Forderung Dr Hahn s ab
gelehnt und zwar wie jetzt gemeldet wird auf die Ent
ſcheibung ſeiner Fraktion hin der die Angelegenheit unter
breitet war

Nachdem von den verſchiedenſten Seiten an die Regierung
das Erſuchen gerichtet war der Frage einer Beſteuerung
ſämmtlicher Genoſſenſchaften und Konſum
vereine näherzutreten iſt aus Anlaß einer von einer Handels
kammer eingereichten Eingabe im Finanzminiſterinm eine
Denkſchrift ausgearbeitet
wird wie die gewünſchte Erweiterung der Beſteuerung den
bisherigen Grundſätzen der Gewerbe und Einkommenſteuer
widerſprechen und wie gering der effektive Erfolg der
ſelben ſein würde Gegenüber der vielfach verbreiteten An
ſchauung als ob die meiſten und namentlich die größten die
ſchärfſte tung bereitenden Konſum und ähnlichen Vereine
egenwärtig gewerbeſteuerfrei ſeien mag aus der Denkſchrift

hervorgehoben werden daß insbeſondere das Waarenhaus für
Armee und Marine das für Beamte das für Aerzte die
roßen Konſumvereine in Breslau und 8 die große
rupp ſche Konſumanſtalt in Eſſen die Fürſtlich Pleß ſche Konſum

anſtalt in Waldenburg u a ſchon jetzt der Gewerbeſteuer unterliegen
Würde man die jetzt ſteuerfreien Vereine auch im weiteſten Um
fange der Steuer grundſätzlich underwerfen ſo würde aller
Vorausſicht nach das Ergebniß nur das ſein daß ſich bei der
Veranlagung der meiſten ein ſo niedriger Ertrag
herausſtellt daß ſie entweder frei zu ſtellen wären oder ſoweit
dies die Höhe des Anlage und Betriebskapitals hindert nur
u minimalen Steuerſätzen veranlagt werden könntenSrgend welche praktiſche Wirkung in den von den

kleineren Detailliſten gewünſchen Richtungen würde eine Unter
ſtellung der jetzt ſteuerfreien Konſumvereine uſw unter die
Gewerbeſteuer und wenn ſie auch im weiteſten Umfange er
folgen würde zweifellos nicht haber

Ueber die Volks zähluug die am 1 Dez d J in Ausſich
ſteht wird noch folgendes bekannt

Für die bei dieſer Zählung über die Perſönlichkeit des
Einzelnen gewonnenen Nachrichten iſt das Amtsgeheimniß
n wahren Sie dürfen nur zu ſtatiſtiſchen Zuſammen
ellungen nicht zu anderen r benutzt werden Dieſe

Beſtimmung ſoll einerſeits der Bevölkerung die Gewißheit
geben daß die den Zählpapieren anvertrauten Angaben nicht
zu Anskünften für private Zwecke benutzt werden und
andererſeits es den ſtatiſtiſchen Stellen ermöglichen For
derungen von Auskünſten aus den Zählpapieren oder der
Vorlegung von Haushaltungsliſten Zädikarten uſw wie ſie

elegenen
es

älte wie

und nicht viel weniger in der

in der eingehend nachgewieſen S

die h als die übrige Schifföbevölkerung Endlich
ſind in die Reſhe der zu beantwortenden regen folgende neu
aufgenommen worden Arbeitsort in Verbindung mit dem
Wohnorte Mutterſprache Gebrechen dlind oder taub
ſtumm Auch die im Jahre 1895 nicht geſtellte Froge nach
der Religion iſt wieder aufgenommen worden Mit der
Volkszählung ſoll auch eine Viehzähblung am gleichen Tage
verbuaden werden die urſprünglich erſt für den I Dez 1902
in Ausſicht genommen war Ferner ſoll die für das Jahr
1903 ins Auge gefaßte Ermittelung der landwirth
ſchaftlichen Bodenbenutzung ebenfalls bereits 1960
durchgeführt werden Jn Ergänzung der bisher gepflogenen
Ermittelungen letzterer Art ſoll hierbei auch eine Zählung
der Obſtbäume und zwar der auf dauerndem Standort be
findlichen Aepfel Birnen Pflaumen und Kirſchbäume ſtatt
finden Die Zählung kann zweckmäßig mit der Ermittelung
der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung erfolgen es bleibt
jedoch jeder Bundesregierung überlaſſen ſie in Verbindung
entweder mit der Volkszählung oder mit der Vlehzählung vor
nehmen zu laſſen
Die Steuer und Wirtbſchaftsreformer begannen

beute im Kaiſerhof ihre Berathungen Der Vorſitzende
Graf Mirbach Sorquiltten hielt eine einleitende An
ſprache in der er zunächſt der verſtorbenen Mitglieder gedachte
und dann lange bei der Begründung der Vereinigung verweilte
Reichs und Landtagsabgeordneter v Kar dorff Wabnitz und
Generalſekretär Schulte Münſter ſprachen über die Büdung
eines autonomen Zolltarifs als Grundlage für den Ab
ſchuß der neuen Handelsverträge

Bemerkenswerthes

Eine jetzt veröffentlichte amtliche Bekanntmachung vom 6 d
3 behandelte die Einrichtung und den Betrieb der Zink

itten
Etuttgart 13 Febr Der Kaiſer zeichnete für das von

hier ausgehende Unternehmen zur Förderung der deutſchen
Anſiedelung in Paläſtina den Betrag von 10,000 M

Kiel 13 Febr Prof Dr LehmannHohenberg wurdeinfolge einer Beſprechung der Ziethen Äüngelegenheit wegen

Seiten groß Es ſei zweifelhaft ob die Englände
Auch Vicepräſident

v Frege ſprach einige Worte doch brachten die Reden nichts

Engländer a en wurden Esolgende telegraphiſ eibungen vor

Rensburg 12 Febr Meldung des
Hobkirks und Baſtardsnek zwei

Uegen ung dige

Reuterlätze von gan Dur a
am Sonnabend Beſitz ergriffen hatten ſibritiſchen Truppen beſetzt worden rn der dte 7
eine heftige Beſchießung daraus vertrieben worden t 4

Renéburg 12 Febr Meldung desDie Buren haben heute die b un t
Weſtflanke wieder zurückgedrängt ſämmtliche g a e

e ſind nachzurückgegangen e Engländer erlitten einheiten ſcle noch ge Verluſte Einzel
Das MReuter ſche Bureau meldet ferner Dieder engliſchen Truppen aus ihren Stellungen nen h

Coleskop nach weſtlich gelegenen Poſitionen wurde nöthig de
ſich herausſtellte daß auf dem Baſtardsnek der das an Ge
lände in der Runde beherrſcht eine ſtarke Burenſtreitmacht t
einem ſchweren Geſchütz ſtand Die britiſchen Truppler
bei Slingersfontein wurden gezwungen ſich nach Rensbu

zurückzuziehen da die britiſche öſtliche Flanke ber
droht iſt

London 13 Febr Nach einem Telegramm der Datly Mat
aus Rensburg iſt der engliſche Rückzug auf etnen
ſchwe reren Kampf zurückzuführen als man e
glaubt hatte Die Verluſte ſeien auf beide
Rensburg halten können

London 13 Febr Der Reuter ſche Korreſpondent in
burg telegraphirt daß er eine Unterredung mit einem
ſchen Korreſpondenten hatte weicher das Burenl
11 d Mts beſuchte Die Buren welche den auſtraliſchen Kor
reſpondenten begleiteten erklärten ihm ſie hätten 120,000 Mann
welche für ihr Vaterland kämpfen und fähig ſelen den Krieg auſ
unbegrenzte Zeit fortzuſetzen

An ſonſtigen Meldungen ſind noch die folgenden zu ver
zeichnen

Modderriver 12 Febr Meldung des Reuter ſchen Bureaus

R ens
auſtrali

d ger am

Beleidigung des Diſtriktskommiſſars Gottſchalk zu 600 M
verurtheilt Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß
beantragt

Wilhelinshaven 13 Febr Das neue Linlkenſchiff Kaiſer
Wilhelm II iſt heute früh auf der kaiſerlichen Werft mit
geggſenvarade unter Kapitän zur See Scheder in Dienſt ge

e

Köln 13 Febr Der Hauptangeklagte im Elberfelder
Militärbefreiungsprozeß Agent Strucksberg der die
Pikrinpillen verſchafft und vertrieben hatte iſt in dem Unter
ſuchungsgefängniß geſtorben Die Verhandlung die wegen
Stucksberg s Krankheit vertagt wurde wird im März gegen die
übrigen 39 Angeklagten vor dem Elberfelder Landgericht durch
geführt werden

Koburg 13 Febr Die Theaterkriſis iſt beendet Hof
e ntendant v Frankenberg iſt zur Dispoſition geſtellt
worden

Darfpr 18 Febr Meldung des Reuter ſchen Bureaus
Ein Mitglied der birmaniſch chineſiſchen Grenz
kommiſſion Scott theilte unter dem 9 d M mit daß die
beiden britiſchen den der Kommiſſion Dr Kiddle und
Sutherland in Muanglem ermordet und der britiſche
Konſul in Jſumao Litton welcher der Kommiſſion ebenfalls an
gehörte verwundet ſeien Er Scott verhandle zur Zeit mit
dem chineſiſchen General Liu über Maßnahmen zur Beſtrafung
der Schuldigen

Konſtantinopel 12 Febr Die fenſatſonelle Flucht des
Schwagers des Sultans Mahmud ſowie ſeiner beiden
Söhne findet ein nüchternes Ende Der türkiſche Botſchafter
in Paris telegraphirte an den Sultan, daß Mahmud und
ſeine Söhne beſchloſſen haben bedingungslos
nach Konſtantinopel zurückzukehren Dieſer Ent
ſchluß Mahmu s iſt in erſter Reihe auf den Einfluß des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik ſowie des in Paris weilenden
franzöſiſchen Botſchafters Conſtans zurückzuführen

Bukareſt 13 Febr Der Senat nahm mit 60 gegen eine
Stimme das Petroleumſteuergeſetz an

Waſhington 13 Febr Das Repräſentantenhaus hat ein
Geſetz angenommen demzufolge Waaren unter Zollver
ſchluß über irgend einen Hafen der Vereinigten Stagten nach
auswärtigen Häfen verſchifft werden dürfen

Die Lohnbewegung der Kohlenarbeiter

Die Bemühungen den Ausbruch der Kohlenarbeiterſtrei s in
achſen zu verhindern ſind geſcheitert Den letzten Meldungen

aus Zwickau zufolge haben die Bergarbeiter geſtern in einer
Verſammlung einſtimmig beſchloſſen in den Ausſtand
ein zutreten Der Streik iſt ſomit proklamirt und ſeine
Folgen für die geſammte Jnduſtrie Mitteldeutſch
land s werden unberechenbarſein Wir laſſen die uns vorliegenden
Meldungen hier folgen

Zwickan 13 Febr Privat Telegramm Jn einer heute
vormittag ſtattgefundenen Bergarbeiter Verſammlung wurde be
ſchloſſen morgen früh in den allgemeinen Ausſtand einzutreten Die
Streikforderungen lauten auf Erhöhung des Lohnes
um 15 Proz für Grubenarbeiter 20 Proz für
Tagearbeiter 40 Proz für Gedingelöhne un
dedingte Durchführung des Achtſtundenarbeits
ta ges einſchließlich Ein und Ausfahrzeit Es wurde ferner
bekannt gegeben daß die Behörden die Einigungs Vermittelung
angenommen dagegen die Grubenverwaltungen eine Eini
gung abgelehnt hatten Jm Oelsnitz Lugauer Revier
ſind heute auf 3 Schächten die Belegſchaften nicht angefahren
Auf Zeche Kaiſergrube in Gersdorf und Hohenſtein Ernſtthal
erklärten u a die Mannſchaften mit dem vorgeſchlagenen Lohn
zuſchlag bis zu 20 Pf pro Schicht könnten ſie nicht zufrieden
ſein und es wurde dieſe Erklärung ſofort in die That umgeſetzt
indem unter ca 200 Mann Belegſchaften nur einige
zwanzig anfuhren Heute finden zwei Bergarbeiterverſamm
lungen ſtatt die jedoch das Angebot der Verwaltungen auf
25 Pf mehr Schichtlohn ablehnen dürften

Aus Oeſterrelch Ungarn wird heute über den Streik und ſeine
Folgen das nachſtehende berichtet

Brüx 13 Febr Auf 28 Schächten ſind zur heutigen Tages
ſchicht von 3414 Mann 1645 angeſahren

Wien 18 Febr Die Budapeſter Korreſpondenz meldet
Der Landverein Ungariſcher Eiſenwerke und
Maſchinenfabriken beſchloß mit Rückſicht auf die beträcht
liche Preisſteigerung des Roheiſens der Kohle und des Koks
die Verkauſspreiſe von Gußeiſen um 2 Gulden für den Meter
Centner und für die übrigen Fabrikate im Verhältniß zur

Generalmajor Colvile der zum Befehlshaber der in Bildung be
griffenen 9 Diviſion ernannt worden iſt wird in ſeinem bis
berigen Kommando über die Gardebrigade vom Oberſten Pola

carew erſetzt Die Truppen der Buren die ſich bei Magers
fontein befinden haben an Stärke ſehr abgenommen ein Theil
derſelben hat ſich wahrſcheinlich nach Kimberley begeben Die
Eiſenbahnbrücke welche die Buren theilweiſe zerſtört hatten iſt
jetzt faſt wiederdergeſtellt Ueber 1000 Flüchtlinge ſind hier
von Barkley Weh angekommen

London 13 Febr Nach einer Meldung der Abendblätter
aus Kapſtadt von heute haben ſich die fremden Militär
attach 48 nach Modderriver begeden um ſich dort dem Feld
marſchall Lord Roberts anzuſchließen

Kapftadt 13 Febr Amtlich wird gemeldet Oberſt Kekewich
berichtete am 11 daß Kimberley den ganzen Doge
über beſchoſſen wurde Am Freitag früh fand bei Alexanders
fontein ein zweiſtündiges kleines Jnſanteriegefecht ſtatt Souf
ſei die Lage unverändert

London 13 Febr Nach amtlicher Mittheilung beziffern ſth her z der S 37 5 bis 7 pggr
odte un erwundete Die Ziffer iſt zweifellos zuniedrig angegeben D Red k gwerelos zu

London 18 Febr Die Pall Mall Gazette
folgende in Guberones am 2 d auf gegebene Meldung aus
Mafeking ohne Datumangabe Baden Powell erhielt von
Roberts eine Mitthetilung in der ihm verſprochen wird daß
im in wenigen Wochen Hilfe geſandt werden würde
Die Nahrungsvorräihe in Mafeking werden ausreichen Die
Buren haben die Abſicht kundgegeben die Garniſon nicht durcKampf ſondern durch Aushungern zur Uebergabe zu Wagen

Die Verhandlungen des engliſchen Parlamentes
London 8 Febr Jn ſeiner Rede im Oberhaus erklärKriegsminiſter Lansdowne T a

Haubitzen Batterien in
beibehalten werden ſollen
miniſters iſt noch der Plan

veröffentlicht

Friedenszeiten nur als Cadres
Unter den Vorſchlägen des Kriegs
hervorzuheben eine bedeutende Zahl

von Mannſchaften etwa 170,000 die ihre volle Zeit im Heere
d a der her gede haben zwiſchen 25 und 45 Jahre

alt ſind aufzufordern ſich für ein Jahr für den Dienſt imMutterlande allein einreihen zu laſſen Vahr t

London 13 Febr Unterhaus Der Staatsſekretär der
Kolonien Chamberlain erklärt hinſichtlich der zukünftigen
Stellung der TongaJnſeln könne ehe das Ergebniß der Miſſion
Thomſon s den Gegenſtand mit dem Könige zu erörtern nicht
vorliege keine e en werden Die britiſche Re J
gierung habe keinerlei finanzielle Verantwortlichkeit für dieſe
Schulden der TongaJnſeln übernommen Gibſon Bowles fragt
an ob die Regierung eine Jnformation beſitze bezüglich eines
Meinnungsaustauſches oder über Unterhandlungen zwiſchen
der dentſchen und der holländiſchen Regierung in detreff
einer Kooperation Hollands mit Deutſchland in der Ent
wicklung der ſehr verſtärkten deutſchen Flotte Dex Par
laments Unterſekretär des Auswärtigen Brodrick erwidert
Nein Gibſon Bowles wünſcht ferner zu wiſſen ob die Re

gierung eine Mittheilung von der Zuſtimmung der fremden
Mächte zu der von Milner am 26 Januar 1900 erlaſſenen
Ankündigung erhalten hade welche die britiſche Regierung
verpflichtet Tran svaal die Anerkennung der Konfiszirung der
Goldminen zu verweigern Brodrick anrwortet die Regierung
habe keine ſolche Mittheilung empfangen auch habe kein Schrift
wechſel mit den fremden Mächten hierüber ſtattgefunden Auf
eine weitere Anfrage erklärt Brodrick die Regierung wiſſe da
der Sultan die Konzeſſion für den Bau einer deutſchen Eiſen
bahn nach Baſſorad gewährt habe und daß der Bau ruſſiſcher
Eiſenbahnen in Aſien fortſchreite Falls und wenn dort öritiſche
Intereſſen berührt werden ſollten werde die britiſche Regierung
die nöthigen Schritte thun dieſe Jntereſſen zu behanpten
Hedderwick fragt an ob von der deutſchen Regierung eine
Mittheilung e ſei die geeignet ſei die Erklärung des
Frhrn Marſchall von Bieberſtein in ſeinen Depeſchen an den Bot
ſchafter Grafen v Hatzfeldt vom 1 Febr und 15 Okt 1895 zu
wodifiziren daß der Anfang und das Ende der deutſchen
Politik in Südafrika die Erhaltung Transvaals als unabhängigel
Staat ſet wie im Vertrage von 1884 vorgeſehen und ferner die
Verbürgnng des status quo betreffend die Eiſenbahnen und den
Hafen der Delagoabai und ob Brodrick ferner in dieſem Frl
ſagen könne in welcher Weiſe und bis zu welchem Grade olche
Mittheilungen die deutſche Politik von 1895 modifiziren n
ob die Regierung eine Jnformation geben wolle ans der e
ſichtlich ſei welches die jetzige deutſche Politik ſei Brodrick e
widerte die Regierung habe von der deutſchen Regierung keine
Mittheilung empfangen über den Gegenſtand der Konventiot
vom Johre 1884 die thatſächlich durch das Vorhandenſein d
Kriegszuſtandes aufgehört habe

e

Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert Herlingvon Gerichts und e eetehhhen nicht ſelt tellt des Rohei öhen für das Fenilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialnachrichten
Weiden Anuer Hinweis hierauf ab r Pretsneisernng de n u ethähen und Lokales Wilhelm Meyer für Handel und Vertehtr weite d r acht weg 3 ger Zahlung Der ſüdafrikaniſche Krieg Hermann 2 für d Walther r

S dehnen und auch die auf h Schiffen Im Norden der Kapkolonie bei Rensburg haben in den ſämmtlich in Halle S Druck und Verlag von Otto Heaußerhalb befindlichen Perſonen mitzuzählen ſowohl letzten Tagen heiße Kämpfe ſtattgefunden in denen die in Halle S
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